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1. Das künftige europäische Konzept

Durch die Bauproduktenrichtlinie [1] wird die Erstellung har-
monisierter Normen in Europa für Bauprodukte gefordert. Zu
harmonisieren sind alle Normen, die sogenannte „wesentli-
che Anforderungen“ an Bauwerke betreffen. Hierunter befin-
det sich auch der Schallschutz. Änderungen treffen vor allem
die Wettbewerbsfähigkeit der Bauplaner, des Bauhand-
werks und der überwiegend mittelständisch strukturierten
Bauindustrie. Ohne eine ausreichende Vorbereitung auf eine
solche Änderung entstehen für die Bauwirtschaft zwangs-
weise Nachteile. Es ist deshalb unerläßlich, die deutsche
Bauwirtschaft auf die einschneidenden Änderungen in der
Schallschutzkonzeption vorzubereiten. Hierzu ist es drin-
gend erforderlich, eine zeitlich befristete Übergangsregelung
zu erreichen, die von den europäischen Partnerländern an-
erkannt wird.

Der Schallschutz im Hochbau wird im wesentlichen durch
die Schalldämmung beschrieben, d.h. die Minderung der
Schalleistung beim Durchtritt durch Bauteile. Dabei sind die
Schalldämmung des einzelnen Bauteils ohne zusätzliche
Flankenübertragung R und die resultierende Schalldäm-
mung R’ zwischen Räumen oder innen und außen zu unter-
scheiden. In Deutschland sind in der DIN 4109 [2] die Anfor-
derungen an „die resultierende Schalldämmung unter
Berücksichtigung der an der Schallübertragung beteiligten
Bauteile und Nebenwege im eingebauten Zustand“ festge-
legt, dies jedoch in Form des bewerteten Schalldämm-
Maßes R’w für das jeweils trennende Bauteil. Dieses R’w muß
also neben der Schalldämmung des Bauteils auch die Antei-
le der flankierenden Bauteile enthalten. Die Prüfung der Bau-
teile findet daher in einem Prüfstand mit genormter bauähn-
licher Flankenübertragung statt. Weichen die tatsächlichen
Verhältnisse hiervon ab, muß R’w umgerechnet werden. In
den anderen Ländern werden das Schalldämm-Maß der
Bauteile generell in Prüfständen ohne Flankenübertragung
ermittelt und der resultierende Schallschutz berechnet.

Aus den zunächst als Frequenzspektrum vorliegenden
Schalldämm-Meßwerten R bzw. R’ werden Einzahlwerte ge-
bildet, in Deutschland das „bewertete Schalldämm-Maß“
R’w durch Vergleich der Meßwerte mit der Bezugskurve
nach ISO 717-1 bzw. DIN 52210 [3], in Frankreich z.B. als
A-Schallpegel-Differenz zu beiden Seiten des Bauteils, wo-
bei das anregende Geräusch mit angegeben werden muß. 

Inzwischen gilt beim Comité Européen de Normalisation
(CEN) folgende Konzeption als gesichert:

- Bestimmung des Schalldämm-Maßes von Bauteilen in
Prüfständen ohne Flankenübertragung,

- Einzahlwert nach ISO unter zusätzlicher Angabe von 
„Spektrum-Anpassungswerten“ für Verkehrslärm oder
Rosa-Rauschen [4].

Damit verlieren zahlreiche Prüfzeugnisse deutscher Lieferan-
ten aus Prüfständen mit „bauähnlicher Flankenübertragung“
auf dem europäischen Binnenmarkt ihren Wert, außerdem
können die „Spektrum-Anpassungswerte“ zu zusätzlichen
Anforderungen an die Bauteile führen.

2. Können alte Zeugnisse in neue umgerechnet
werden ?

Die Spektrum-Anpassungswerte können nachträglich be-
rechnet werden, wenn die Meßergebnisse als Zahlenwerte
für die einzelnen Terzen noch vorhanden sind und die da-
maligen Meßbedingungen den heutigen entsprechen. Aller-
dings ist bisher nur die Anwendbarkeit bei flankenübertra-
gungsfreien Ausgangsdaten geklärt.

Viel schwieriger stellt sich dagegen die nachträgliche Besei-
tigung der Flankenübertragung bei der Umrechnung von R’
in R dar. Schalldämmung des Bauteils und Flankenübertra-
gung des Prüfstandes sind nämlich keine festen Größen,
sondern ergeben sich aus dem Wechselspiel von beiden.
Der Kontakt zwischen Prüfobjekt und Prüfstand spielt eine
- oft unbekannte - Rolle, die Schalldämmung des Prüflings
kann von diesen Randbedingungen beeinflußt werden. (Dies
ist insofern problematisch, als auch künftig Prüfstände ohne
Flankenübertragung mit unterschiedlichen Randbedingun-
gen zulässig sind.) Überwiegt zudem bei hochdämmenden
Bauteilen der von den Flanken übertragene Schallanteil,
kann die Schalldämmung des Prüfobjektes praktisch nicht
mehr herausgelesen werden. Eine Übertragung von alten
Prüfzeugnissen in neue, ohne Flankenübertragung, ist also in
gewissen Grenzen im Sinne von vereinbarten Spielregeln
denkbar, nicht jedoch in Form einer physikalisch exakten
Umrechnung. Die Möglichkeiten der Übertragung wurden
am Fraunhofer-Institut für Bauphysik (IBP) im Rahmen eines 
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durch Eigenmittel finanzierten Vorhabens untersucht und
anhand umfangreicher Messungen überprüft.

3. Ansatz für die Übertragung von Prüfzeugnissen

Folgende Ansätze für die Umrechnung von R’ auf R - die pro-
blematischere Richtung - wurden aufgestellt:

1. R = R’, (1)

die einfachste Möglichkeit.

2. R = -10lg  10
-R’/10

-10
-(R

Ff
+δ)/10

= R’+ ∆Fl, (2)

d.h. energetischer Abzug der Flankenübertragung, wobei
RFf das Flankendämm-Maß des Prüfstandes für leichte
Trennbauteile ist und δ die unterschiedlichen Stoßstellenbe-
dingungen je nach Prüfling berücksichtigt,

3. R = R’+10lg(T’/T)=R’+∆T, (3)

d.h. Erfassung der Änderung der Schalldämmung des Bau-
teils infolge der Änderung der Randbedingungen beim Über-
gang vom Prüfstand ohne Flankenübertragung in einen mit,
wobei T' und T die entsprechenden Körperschall-Nachhall-
zeiten des Prüflings sind, und als Kombination von (2) und (3)

4. R=R’+∆Fl+∆T. (4)

Der dritte Ansatz ist strenggenommen nur oberhalb der Ko-
inzidenz-Grenzfrequenz sinnvoll. Beim zweiten und vierten
Ansatz ist dem theoretisch an sich unmöglichen Meßergeb-
nis R' > RFf vorzubeugen. In diesen Fällen wurde RFf unend-
lich gesetzt, gleichbedeutend mit R = R'. Die Ansätze (1) und
(2) können auch unmittelbar auf die bewerteten Schall-
dämm-Maße angewandt werden.

4. Messungen am IBP

Verschiedene Trennwandtypen wurden am IBP in Prüfstän-
den ohne und mit "bauähnlicher Flankenübertragung" unter-
sucht und die Meßwerte R mit den errechneten Werten R
verglichen. Zur Verfügung standen Massivwände zwischen
100 und 450 kg/m2, teils mit Vorsatzschale, und ein- bzw.
zweischalige Ständerwände, teils mit definierter Undichtig-
keit. Massiv-Doppelwände wurden ausgeschlossen, da sie
nicht mit durchlaufenden Flanken eingesetzt werden.  Bei
den Massivwänden wurden mehrere δ-Werte ausprobiert,
da eine ideal kraftschlüssige Anbindung an den Prüfstand
unsicher erschien. Die Meßwerte des Schalldämm-Maßes
mit "bauähnlicher Flankenübertragung" wurden terzweise in
Werte ohne Flankenübertragung umgerechnet und an-
schließend nach ISO 717-1 bewertet. Dabei ergab sich: Die
Berücksichtigung der Körperschall-Nachhallzeiten (Formeln
(3) und (4)) führt zu keiner besseren Präzision, insbesondere
bei Leichtwänden. Die energetische Umrechnung nach For-
mel (2) liefert für die untersuchten Prüflinge insgesamt die
kleinsten Unterschiede zwischen Umrechnung und Mes-
sung, allerdings nicht für die theoretischen Werte von δ, son-
dern für δ = 0, u.U. ein Hinweis auf Abreißen der Massiv-
wände beim Trocknen. Die Unterschiede von 2 dB in den
Einzahlwerten liegen innerhalb der in DIN EN 20 140-2 [5] an-
gegebenen Vergleichsgrenze (Streuung bei Wiederholung in
verschiedenen Laboratorien) für Rw von 1 bis 3 dB. Bei den
einzelnen Terzwerten treten auch Umrechnungsfehler
außerhalb der Vergleichsgrenzen nach DIN EN 20 140-2 auf.

Bei Anwendung der Umrechnungsformel (2) unmittelbar auf
die bewerteten Schalldämm-Maße ergaben sich, wenn δ = 0
gesetzt wurde, ebenfalls Abweichungen von maximal 2 dB
zwischen den umgerechneten und den gemessenen Werten
von Rw.

5. Vorschlag für eine künftige Euro-Norm

In die aktuelle CEN-Normungsarbeit wurde ein vom IBP er-
arbeiteter Vorschlag eingebracht, der während einer Über-
gangszeit die wechselseitige Umrechnung von Rw ohne
Flankenübertragung und R'w mit "bauähnlicher Flanken-
übertragung" regeln könnte. Dieser Vorschlag wurde als An-
nex G in das bei der Arbeitsgruppe CEN/TC126/WG2 (esti-
mation of the acoustic performance of buildings from the
performance of products) erarbeitete Dokument zur Bau-
akustik [6] aufgenommen. Er enthält:

- wechselseitige Umrechnung der Einzahlwerte Rw, R'w
anhand Formel (2),

- Begrenzung der errechneten Rw-Werte auf R'w + 4 dB,

- RFf,w = 55 dB, wenn R'w aus Rw berechnet wird, in um-
gekehrter Richtung vorzugsweise der gemessene Wert
des jeweiligen Prüfstandes,

- Bestimmung von δ aus den beteiligten flächenbezoge-
nen Massen, im Zweifelsfalle δ = 0.

Passiert dieser Vorschlag die Abstimmungsprozedur bei
CEN - die zuständige Arbeitsgruppe hat bereits zugestimmt -,
ist während einer Übergangsphase die Verwendung bis-
heriger deutscher Schalldämmungs-Prüfzeugnisse sicher-
gestellt.
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